
Bummer I.
Abonnement spreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mt, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 M,
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

G. Jahrgang
Jnſertiouns- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periobiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,d z ee e

g r ſt 0Tageblatt und Anzeiger für Stadt und KLand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)
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Kaiſergeſchwader in langſamer Fahrt
(5,3 Seemeilen S 10 Kilometer per Stunde)
den Kanal, hierbei die Drehbrücke der Marſch
bahn, die impoſante Hochbrücke bei Grünen-

thal, ſodann die Drehbrücken bei Rends-
vurg, die weiten, von ſchönen Ufern um
rahmten Obereiderſeeen durchfahrend, dann
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hart am Nordende des mit ſeinem Waſſer
ſpiegel durch den Kanalbau um 7 Meter
geſenkten Flemhuder Sees, an deſſen Süd
ſeite ein Waſſerfall herabrauſcht, und im
weiteren Verlauf die zweite Hochbrücke bei
Levensau paſſirend. Nunmehr tritt das
Geſchwader bei Holtenau, nach ſeiner
Durchfahrt durch die Endſchleuſe, in den
Kieler Hafen ein, links den Plotz der Grund
ſteinlegung, rechts den der in Schiffeform
erbauten Feſthalle loſſend, vor ſich auf
weitgedehnter Waſſerfläche die zur Flotten
ſchau verſammelten Kriegsſchiffe, von deren
Weaſten die Kriegsflaggen aller civiliſirten
Nationen den deutſchen Kaiſer grüßen.

Vier Stunden werden vergehen, ehe um 6
Uhr das letzte Schiff des Kaiſergeſchwaders

aus dem Kanal ausgetreten und in den
Kieler Hafen eingelaufen iſt. Abends
findet dann ein zu Ehren der fremdlän-
diſchen Marineoffiziere gegebenes Ballfeſt
in der Marineakademie ſtatt, während feſt

z liche Beleuchtung der hochgelegenen Hafen
z ufer dieſelben in magiſchen Glanze er

Merſeburg, 19. Juni 18285.
Zum Feſtprogramm der

Eröffnungsfeier des Nord
Oſtſee-Kanals.

Der Verlauf der vom Kaiſer zu einer ganz
hervorragenden internationalen Feſtlichkeit ge
ſtalteten Feier der Eröffnung des NordOſtſee
Kanals erſtreckt ſich über ein räumlich ſo ſehr
ausgedehntrs Gebiet, ca. 200 Kilometer von
Hamburg durch den Kanal noch Kiel, daß
eine kartogrophiſche Darſtellung deſſelben den
Leſern nur erwünſcht ſein muß. Jn dem in
heutiger Nummer dies „Kreisblatts“ ſtehendem
Kartenbilde ſind hun alle die Feier betreffenden
Ereigniſſe von Hamburg bis Kiel üserſichtlich
dargeſtellt.

Am Mittwoch den 19. Juni kommt der Kaiſer
und ſeine fürſtlichen Gäſte nebſt Gefolge be
kanntlich in Hamburg an. Nach feierlichem
Empfang findet Nachmittags eine Wagenfahrt
ſtatt. Um 6 Uhr iſt Bankett im neuen Rathhauſe,
jenem pompöſen Bau unweit des Alſterbaſſins,
der jedoch weil ſein innerer Ausbau roth
nicht vollendet iſt, durch proviſoriſche Ein
richtung und Dekorirung des großen Feſt
ſaales zur Aufnahme der fürſtlichen Gäſte her
gerichtet werden mußte. Nach dem Bankett
findet ein Nachtfeſt nebſt Jllumination auf der
Alſter ſtatt, und zu dieſem Zwecke hat
man wiederum mitten in das maleriſch gelegene
Baſſin der Binnenalſter hinein eine provi

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(5. Fortſetzung.)

„Und könnt Jhr beſchwören, daß daſſelbe
noch auf derſelben Stelle und unverändert
liegt, wie Jhr es geſunden, ebenſo die Leich.

„Ja Herr!“
„Jhr ſagt, Jhr wäret zuerſt bei der Leiche

geweſen, wo war denn Herr v. Yoskor, war der
nicht bei Euch

„Nein, der war hier ſtehen geblieben,“ gab der
Mann zur Antwort und trat etwa zehn Schritte
auf den Raſen hin, „er weinte hier,“

„Es iſt gut, Kahte“, ſagte der Richter, er ſchien
kleine Frage mehr zu haden.

Der Tiſch und die Stühle wurden gebracht,
der Aktuar Neiſch nahm im Verein mit dem
Rath und dem Kreisphyſikus Platz, es wurde
ein ſehr genaues Prototoll über die Lage der
Leiche, die Schußwunde, die Kleidung des Barons
c. aufgenommen.

Das Piſtol, welches neben der Leiche gefunden,
lag jetzt auf dem Tiſch.

„Wiſſen Sie vielleicht, wem dieſe Waffe ge
hört fragte der Richter Herrn von Yoskor.

„Dem Baron,“ war die Antwort.
ind davyo ühbe 30

ſoriſche Jnſel mit Brücken, Zelten und Prome-
naden gebaut, von der aus die Feſtgäſte
die Jllumination vortrefflich wahrnehmen können.
Die im Gefolge des Kaiſere ouf großen Dampfern
die Kanalfahrt mitmachenden Gäſte fahren
Abends per Bahn elbabwärts nach Bruns
büttel an der Kanalmündung, und be-
ſteigen dort die bereits im Kanal innerhalb
der großen Schleuſe liegenden Damppfſchiffe.
Der Kaiſer fährt jedoch Abends an Bord
ſeiner Yacht „Hohenzollern“ auf der Elbe ab
wärts bis zur Kanalmündung während dieſer
Fahrt findet feſtliche Beleuchtung der Elbufer
ſtatt, von denen namentlich das hochgelegene
Ufer von Blankeneſe mit dem Süllberg allen
Beſuchern Hamburgs als einer der anziehendſten
Punkte der Elbparthie bekannt iſt.

Am Donnerſtag früh um 3 Uhr beginnt zur
Fluthzeit die Einfahrt des Kaiſers auf der
„Hohenzollern“ in den Kanal, ihr vorauf fährt
der Aviſo „Grille“, es folgen hinter der Kaiſel
Yacht der Aviſo „Kaiſeradler“, Schnelldampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“, „Auguſta Viktoria
„Trave“ und „Columbia“, königl. engliſche Yacht
„Osborne“, engliſche Admiralitäteyacht „Enchan
treß“, öſterreichiſcher Aviſo „Trabant“, königl.
italieniſche Yacht „Savoia“, ruſſ. Panzeraviſo
„Groſjaſchtſchi“ nordamerikantſcher Kreuzer
„Marblehead“, paniſcher Kreuzer „Alſonſo II.“
und rumäniſche Brigg „Mircea“.

Jn langem, ſich über eine Wegſtrecke von 4
Stunden ausdehnenden Zuge paſſirt dies

„Ja, Herr Rath, ganz feſt. Der Baron
beſaß zwei ganz gleiche Piſtolen, die immer in
einem Piſtolenkaſten gelegen haben, ich habe ſie
wohl tauſend Mal in meiner Hand gehabt und
mich der vrillanten Arbeit gefreut.“

„Und können Sie mir ſagen, wo das Käſtchen
iſt, in welchem J,rer Ausſage nach ſich des
andere, zu dieſem gehörende Piſtol befinden ſoll

„Jm Jagozimmer!“ gab Herr von Yoskor
zur Antwort.

„Jch werde das Piſtol vorläufig an mich
nehmen, bis das Verfahren geſchloſſen iſt“, ſagte
der Rath.

Yoskor rerbeugte ſich zuſtimmend.
„Sie können nun die Leiche nach einem Raum

ſchaffen laſſen, wohin es ihnen beliebt,“ fuhr der
Richter fort, während der Aktuar ſeine Papiere
zuſammenlegte und das Piſtol in Papier
einſchlug.

„Vielleicht hat der Doktor die Freundlichkeit,
dieſe traurige Pflicht mir abzunehmen,“ erwiderte
v. Yoskor, während er zu dem Kreisphyſikus
hinfah, der zuſtimmend nickte „ich werde das
Zimmer anweiſen und die Leute mit einer
Weatratze herſchicken,“

„Laſſen Sie das nur, werde ich mir allein
beſorgen. Wo ſoll die Leiche niedergelegt werden
entgegnete der Doktor.

„Jn des Barons Bibliothekzimmer,“ war die

ſtrahlen läßt.
Die koloſſale Ausdehnung der Feſtfahrt kann

man nur an der Hand einer kartographiſchen
Skizze, wie wir ſie heute unſeren Leſern bieten,

ermeſſen. Jn der Zeichnung ſind alle weſentlichen
Einzelheiten der Feier nach Zeit und Ort genau
eingetragen, ſodaß dieſelbe ein vorzügliches und
überſichtliches Ocientirungsmittel bietet, Rechts
auf derſelben iſt der Kieler Hafen noch beſonders
dargeſtellt, um die lokalen Kieler Feierlichkeiten
beſſer veranſchaulichen zu können,

Die feierliche Schlußſteinlegung erfolgt
am Freitag, den 21, Juni Vormittags 11 Uhr
auf dem Nordufer der Kanolmündung, faſt an der
ſelben Stelle, an welcher vor 8 Jahren die Grund-
ſteinlegung zum Baubeginn von Kaiſer Wilhelm I.
vollzogen war. Nach der Schiußſteinlegung hält der
deutſche Kaiſer Parade üder die mehr als 100
Kriegsſchiffe aller Nationen und Schiffstypen
umfaſſende Kriegsflotte ab, die bequem in
dem weitgedehnten Hafenterrain vor Anker Platz
gefunden haben. Nachmittags findet dann
das vom Reich gegebene Feſteſſen in der
nach eigenen Angaben des Kaiſers in Schiffs
ſorm erdauten Feſthalle auf dem Südufer der
Kanalmündung ſtatt, während gleichzeitig in der
herrlich am Waſſer belegenen Seedadeanſtalt
Düſternbrook ein internationales Preſſefeſt ver
anſtaltet wird.

Am Sonnabend, den 22. Juni geht der deutſche
Kaiſer mit der deutſchen Kriegsflotte in See,
und läßt dieſelbe unter ſeinen Augen in Gegen-
wart der fremdländiſchen Flottenabtheilungen

„Wollen Sie mich nach dem Jagdzimmer des
Barons führen, wo das Käſtchen ſteht, in
welchem ſich das andere zu dieſem gehörige
Piſtol befiagden ſoll“, ſagte der Rath, ſich zu
Herrn von Yoskor wendend, während er die bei
der Leiche gefundene Schußwaffe einſteckte.,

Herr v. Yoskor ging mit dem Richter und
dem Aktuar Neitſch nach dem Herrenhauſe durch
eine neben dem thurmähnlichen Anbau befindliche
kleine Thür betraten ſie das Gebäude, die zweite
Thür war das Jagdzimmer, ein hohes, düſteres,
reich mit Jagdtrophäen und Waffen geſchmücktes
Gemach. Auf einem kleinen Tiſchchen, neben
dem Kamin, ſtanden zwei elegante Käſtchen.

„Das iſt der Kaſten,“ ſagte Herr v. Yoskor,
die Hand auf den einen Behälter legend, „ich
bemerke, er iſt zugeſchloſſen und der Schlüſſel
nicht an ſeinem Platz,“ er deutete auf einen
kleinen Haken über dem Tiſch; „wir können
das Schloß aufſprengen laſſen,“ ſetzte er noch
ſpäter hinzu.

„Es iſt nicht nöthig“, entgegnete der Rath,
„ich nehme das Käſtchen mit, ein Sachver-
ſtändiger ſoll beurtheilen, ob dies bei der Leiche
geſundene Piſtol mit dem hier drinnen bifind-
lichen gleich iſt. Herr Neitſch, darf ich Sie
bitten, das Käſtchen an ſich zu nehmen. Und
Sie, Herr v. Yoskor, werden die Süte haben,
und uns nach einem anderen Zimmer des Hauſes

2 De on Yos r. zren, ich habe noch das Protokoll zu ver-

manövriren. Das Manöbverterrain befindet ſich
inmitten der Gewäſſer zwiſchen der deutſchen
Küſte und den däniſchen Jaſeln. Am Abend
beſchließt eine Feſttafel im Königlichen Schloß
in Kiel die Reihe der feierlichen Veranſtaltungen.

Ueber die Eigenartigkeit der Feier, und die
Schwierigkeit an derſelben kann mon ſich nur
an der Hand der beigefügten Karte ein zutreffen
des Bild machen, weshalb die Veröffentlichung
Piecen unſeren Leſern gewiß willkommen ſein
wird!

Zur Nordoſtſee-Kanalfeier.
Beim Hamburger Senat iſt eine Depeſche

eingetroffen, welche meldet, daß die Kaiſerin
nicht nach Hamburg kommt, da ſie un
päßlich iſt. Es herrſcht darüber dort großes
Bedauern.

Jn den die Alſter umgebenden Straßen
Hamburgs und an der Elbe entwickelte
ſich ſchon am Dienſtag Morgen ein reges
Leben. Viele Stroßen waren während
der letzten Nacht geſchmückt worden. Ganz
beſonders zeichnen ſich aus Rödingsmarkt,
Alterwall, Neuerwall, und der Graßkbeller,
wo Triumphbogen, bekränzte Maſtbäume, Tannen
bäume, Eichenlaub, Fahnen und Banner mit ein
ander wetteifern. Bei herrlichem Wetter unter
nahmen etwa 100 Vertreter der Preſſe
auf dem Dampfer „Falkent hal“ eine Fahrt
durch ſämmtliche Häfen. An Bord befanden
ſich ſachkundige Herren, die über alles Bemerkens
werthe Auskunft ertheilten. Namentlich waren die
ausländiſchen Vertreter über die Großartiz keit der
Anlagen höchſt erſtaunt und beſonders erfreut, wenn
ſie beim Paſſiren der vielen fremden Kriegsſchiffe
eines Schifſes ihrer Nation anſichttg wurden. Jn
fröhlichſter Stimmung landeten die Theilnehmer
gegen Mittag in St. Pauli an der für das
Paſſiren des Kaiſers wundervoll geſchmückten
Landungsbrücke und degaben ſich zu Fuß zum
Concerthaus Ludwig, wo im Garten das Mahl
eingenommen wurde.

Folgende Feſtlichkeiten von Mann
ſchaften der deuſchen Marine finden unter
Einladung fremdländiſcher Mannſchaften in der
„Waldwieſe“ in Kiel ſtatt: Am 18. Juni von den
Panzerſchiffen „Hagen“ und „Heimdall“ am 19.
von den Panzerſchiffen „Sachſen“ und „Bayern“
(für die Franzoſen), Neachmittags vom Panzer-
ſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, am 20. für
die Mannſchaften der „Württemberg“ und einen
Theil der „Baden“ L ute, am 22. von den
Panzerſchiffen „Hildebrand“ und „Frithjof“ (für
die Amerikaner, im Ganzen 1000 Perſonen),
am 23. von den Schulſchiffen „Moltke“ und
„Stoſch“, am 24. von den Mannſchaften von
„Württemberg“, „Mars“ und „Brandenburg“,
am 25. Juni von den Schulſchiffen „Gneiſenau“
und „Stein“.

Ueber die künſtliche Alſterinſel bei
Hamburg entnehmen wir einer Schilderung der
„Voſſ. Ztg.“: Die Jnſel erhebt ſich auf Pfählen,
ihre Ufer beſtehen aus künſtlichen Felſen in

vollſtändigen, hier iſt es mir zu kühl und zu
dunkel.“

„Darf ich Sie bitten, zu folgen erwiderte
v. Yoskor, der Thür zuſchreitend, aber er hatte
dieſelbe noch nicht erreicht, als er ſich zum
Richter zurückwandte.

„Würden Sie vielleicht in meinem Zimmer
Jhre Geſchäſte beendigen fragte er, „ich hätte
hier nur die Zimmer des Barons,“ und ſetzte
er entſchuldigend hinzu, „Sie werden es leicht
erklärlich finden, daß ich heute das Betreten
derſelben ſo viel als möglich vermeiden möchte.“

„Es iſt gleich, wohin Sie mich bringen, wenn
wir nur ungeſtört bleiben,“ war die Antwort.

Yoskor führte die Herren nach dem, an den
Wirthſchaſtsgebäuden ſich anſchließenden Anbau,
in das Zimmer, in welchem er heute mit dem
Tiſchler Voigt geweſen war. Der Aktuar Neitſch
hatte an dem dort unmittelbar neben einem
Fenſter befindlichen Schreibtiſch Plotz genommen,
während der Rath am Tiſche ſtehen blieb.

„Sie ſind ein Verwandter der Frau Baronin
Herr von Yoskor,“ begann der Richter „Sie
ſind jedenfals mit den Privatverhältniſſen, dem
Leben des Barons ganz vertraut, haben Sie eine
Vermuthung, was den Herrn Baron zum Selbſt-
mord getrieben haben kann

Herr v. Yoskor ſchwieg, er ſah leicht verlegen
vor ſich nieder, dann nach einem Augenblick zu
dem Richter hin und als er deſſen Blick be
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wechſelreicher Gruppirung. Auf einer in das
Waſſer vorſpringenden Landſpitze ſteht ein Leucht
thurm, die getreue Nachbildung des alten Cux-
havener Leuchtthurms. Unter dieſem Leucht
thurm, etwas ſeitwärts, ſteht eine offene Halle
von gefälliger Bauart, über ihr erhebt ſich
auf einem aus künſtlichen Geſtein hergeſtellten
Felſen der Kaiſerpavillon, ein leichter acht-
eckiger Bau mit hohem Giebeldach. Der Pavillon
iſt nach allen Seiten offen, inwendig mit
blauer Seide ausgeſchlagen und mit Fenſter
vorhängen aus ſchwerem gelben Seiden Damaſt
verſehen. Tiger- und Pantherfelle bedecken
den Fußboden des Pavillons. Die Aus-
ſtattung beſteht aus Tiſchen und Stühlen von
feinſtem Strohgeflecht; reicher Blumenſchmuck
und Laubgewinde vervollſtändigen den Aufputz
des Luſthäuschens, zu deſſen Füßen ſich ein
Blumenparkett ausbreitet, während kleine Baum
gruppen auf verſchiedenen Stellen der Jnſel an-
gebracht ſind. Es läßt ſich nicht behaupten, daß die
Jnſel bei Tag, vom Jungfernſtich oder vom
Alſterdamm aus betrachtet, ſehr ſchön erſcheine.
Sie vervollſtändigt nicht das ſchöne Alſterbild, ſie
beeinträchtigt es vielmehr; ſie ſtört den Eindruck
den die große Waſſerfläche der Binnenalſter hervor
zubringen geeignet iſt, und paßt nicht in den Rahmen
ihrer Umgebung. Aber ganz anders iſt der
Eindruck, den ſie hervorbringt, wenn ſie am
Abend im Glanz vieler Tauſende elektriſcher
Glühlampen erſtrahlt. Märchenhaſt ſchön iſt
der Anblick, den ſie gewährt, wenn ihre mit elek-
triſchen Lampen bedeckten Felſen vielfarbiges Licht
verbreiten, wenn das Blumenparkett vor dem Kaiſer
pavillon in ein ſolches aus farbenprächtigen Glüh-
lampen verwandelt wird, und wenn dann die
Scheinwerfer vom Ufer aus mit ihrem Licht die
Jnſel beſtreichen, während vom Leuchtthurm aus
ein Torpedoſucher mit hellem Schein die
Paläſte auf den Alſterufern beleuchtet, Das
Schauſpiel, das die Jnſel dann bietet, iſt
entzückend. Und nun das Leben, daß ſich in
der Umgebung dieſer leuchtenden Jnſel abſpielt!
Dieſe nach Hunderten zählenden kleinen und
großen Ruderboote mit ihren feſtlich geſtimmten
Jnſaſſen. Hier ertönen muntere Lieder, unter
denen natürlich „Jch weiß nicht, was ſoll es be
deuten“ nicht fehlt, dort frohes Lachen, Scherz
worte fliegen von Boot zu Boot, kleine Dampf-
pinaſſen und größere Dampfer, bis auf den letzten
Platz mit Fahrgäſten gefüllt, umkreiſen geſchäftig
den kaiſerlichen Jnſelſitz, eine Militärkapelle läßt
kriegeriſche und vaterländiſche Weiſen erklingen
und übertönt den vielſprachigen Gedankenaus
tauſch, in dem ſich die 16 verſchiedene Nationen
vertretenden Journaliſten ergingen. Da es
war die Sache eines Augenblicks von der
Jnſel die noch eben im Glanz vieler tauſend
Flammen ſtrahlte, war nichts mehr zu ſehen;
cin leichter Druck hatte genügt, den elektriſchen
Zauberſtrom abzuſchneiden und das leuchtende
Eiland in tiefes Dunkel verſinken zu laſſen.

Der Kaiſer hat zu den Eröffnunggsfeierlichkeiten
von der deutſchen Künſtlerſchaft die Marinemaler
H. Bohrdt und C. Saltzmann eingeladen.

Die Kanalſtrecke iſt mit Kavallerie,
Infanterie und Artillerietruppen be-
ſetzt. Der Schiffsverkehr im Nordoſtſeekanal
iſt vollſtändig unterſagt. Die deutſchen
und fremdländiſchen Admirale und zahlreiche
andere höhere Offiziere fahren heute, Mittwoch,
mitttels Sonderzuges von Kiel nach Hamburg,
Die Ausſchmückung Kiels hat begonnen.
Die dort eintreffenden Züge erleiden bereits inſolge
des ſtarken Fremdenverkehrs große Verſpätungen.

Der Prinz-Regent Luitpold von Bayern
iſt bereits in Hamburg angekommen und unter

T

den üblichen Ehrenbezeugungen empfangen. Heute
folgen die übrigen deutſchen Souveräne und zum
Schluß der Kaiſer, weil mit deſſen Ankunft dann
die Feſtlichkeiten offiziell beginnen.

Zur Kanalfeier ſchreibt die Londoner
„Times:“

„Jeder Mann au Bord der britiſchen Kriegsſchiffe in
Kiel ſchließt ſich mit herzlichſter Freude den Glückwünſchen
für den deutſchen Kaiſer und das deutſche Volk zur Voll
endung des Nordoſtſeekanals an. Das britiſche Volk
wünſcht die Tiefe und Wahrhaftigkeit ſeiner Theilnahme
an Allen zu beweiſen, was die Wohlfahrt der befreundeten
Nation fördert, in deren Größe ſie eine Bürgſchaft für die
Freiheit Europa's und für die Zukunft der Civiliſation er
kennt. Die Art, wie Deutſchland von ſeiner gegenwärtigen
ſtolzen Stellung unter den Mächten Gebrauch macht, ver
tieft die guten Wünſche Englands für Deutſchland. Kein
Land ſendet in dieſer Woche Deutſchland und ſeinem Kaiſer
herzlicheren Glückwunſch als England.“

Parlamentsberichte.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Diens

tag die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Exrichtung einer Centralanſtalt zur Förderung
des genoſſenſchaftlichen Kredits. Finanzminiſter
Miquel empfiehlt die Vorlage aus den in der Be
gründung zu derſelben niedergelegten Geſichtepunkten. Der
Regierung liege es fern, damit in die Thätigkeit verdienſt
voller Männer wie Schultze Delitzſch und Raiffeiſen auf
dem Gebiete der freien genoſſenſchafclichen Thätigkeit ein
ugreifen im Gegentheil ſei durch die Vorlage ſtaatlicher
eits das Bedürfniß und die nutzbringende Wirkſamkeit des
genoſſenſchaftlichen Kreditweſens und die Pflicht, dieſelbe zu
fördern, anerkannt Die zu ſchaffende Centralkreditanſtalt ſolle
einer Aufgabe gerecht werden, welche die Reichsbank und die See
handlung, die mehr auf Bedürfniſſe des kaufmänniſchen Kredits
zugeſchnitten wären, nicht zu erfüllen vermöchten. Die
Staatseinlage von 5 Millionen werde von einigen Seiten
für zu geringfügig gehalten als Betriebskapital reiche ſie
aber für den Anſang aus, und wenn der Verſuch ein
ſchlage, würden Regierung und Landtag ficher bereit ſein,
weitere Mittel herzugeben. Das Haus möge durch Be
willigung der Vorlage zeigen, daß es nicht bloß ſchöne
Worte, ſondern auch heilſame Thaten für den Mittelſtand
habe. (Beifall) Abg. Pleß (Ctr.) erklärt ſich damit
einverſtauden, daß durch die Vorlage für den kleinen
Landmann geſorgt werde, vermißt aber, daß auch für
das Handwerk genügend geſorgt ſei ihm könne nur auf
dem Wege einer ſtraffen Organiſation geholfen werden.
Abg. Knebel (natlib.) begrüßt die Vorlage als den Schluß
ſtein einer vielverſprechenden Organiſation für den Klein
beſitz, weil ſie ſich dankenswerther Weiſe eng an die be
ſtehende genoſſenſchafiliche Organiſation anſchließe und
dieſelbe gewiſſermaßen abſchließe. Das Beiſpiel der
rheiniſchen Genoſſenſchaften, welche durch ihre Haupt
Genoſſenſchaftskaſſe mit der Rheiniſchen Landesbank
im Geſchäftsverkehr ſiänden, beweiſe das Bedürfniß
und die Möglichkeit eines ſolchen Verkehrs. Die ſtaatliche
Centralkreditanſtalt werde für den Weſten nützlich fein, weil
ſie die dort beſtehenden Genoſſenſchaften von Provinzial
banken unabhängig erhalte, und werde im Oſten zur Ent
wickelung des Geneſſenſchaftsweſens beitragen. Auch dem
Handwerk könne nur geholfen werden, wenn es, anſtatt
abgeblaßten Phantomen nachzuſtreben, ſich die Formen des
modernen Genoſſenſchaſteweſen aneigne. Abg. Gaup(frko.)
legt der Vorlage daxum eine wichtige politiſche Bedeutung bei,
weil die Regierung damit auerkenne, daß die Reichsbank
für den landwirthſchaftlichen und gewerblichen Kredit nicht
nutzbar gemacht werden könue, anderſeits aber, weil die
Regierung mit der Vorlage ihre Pflicht, zu helfen, auch
auf dieſem Gebiete anerkenne. Der Redner ging alsdann
auf Einzelheiten ein und legte namentlich Werth
darauf, daß Pfandbriefe ebenſo wie Staatspapiere zu
lombardiren ſeien, Abg. v. Woyna (frkonſ.) macht eine
Reihe von Bedenken geltend und verlangt, daß auch die
Sparkaſſen der Centralkreditanſtalt angegliedert würden,
ſür welche das Bedürfniß einer Centralanſtalt beſonders
dringend ſei. Der Finanzminiſter erwidert, daß der
Werth der Sparkaſſen weniger auf dem Gebiet des Perſonal,
als auf dem des Realkredits liege, und daß dieſelben
darum hier nicht ſo ſehr in Betracht kämen. Das Be
dürfaiß, das Sparkaſſenweſen zu reorganuiſiren, erkenne er
au, zumal dieſelben zu hänfiz nur im Jntereſſe der
Kommunen, anſtatt im Sinne der wichtigen ſozialen Auf
gaben verwaltet würden er hoffe, ſpäter dafür eine be
ſondere Vorlage einbringen zu können. Abg. Graf Kanitz
(konſ.) begrüßt die Vorlage als ein Ergebniß der im vorigen
Jahre abgehaltenen Agrarkonferenz; ſie ſei geeignet,
den für den Landwirth höchſt ungünſtigen Formen des
Perſonalkredits abzuhelfen und den Zuinsfuß bei dem
ſelben herabzumindern. Leider berühre die Vorlage
den Realkcedit nicht, und gerade hierin ſei der kleine
Landmann ſchlechter geſtellt, als der Großgrundbeſitzer, Auf
dem Lande und in kleinen Städten müſſe für Hypotheken

gegnete, war eine innere Unruhe, eine große
Verlegenheit auf ſeinem Geſichte zu bemerken.

„Sie müſſen mir eine Antwort geben, rückhalts
los ſagen, was Sie über den Tod, üker die
Veranlaſſung zu demſelben wiſſen,“ mahnte der Rath.

Der Richter bekam wohl jetzt eine Antwort,
aber ſie wurde ſehr unſicher gegeben.

„Jch weiß es nicht“, erwiderte v. Yoskor.
Der Juſtizrath ſchien es nicht gehört zu haben,

oder wollte er dieſe Unwahrheit ignoriren
Denn daß das Geſagte unwahr ſei, war nicht
ſchwer zu erkennen.

„Haben Sie den Schuß gehört, der den Baron
getödtet hat?“ fragte der Rath.

„Ja, ich befand mich mit dem Arbeiter Kahle
unten bei den Bauhölzern.

Es war ohne Zögern geſagt, beſtimmt, ſchnell.
Herr v. Yoskor hatte hier nichts zu verbergen.
„Und dann
„Eilte ich mit dem Arbeiter nach dem Park.“
„Weshalb Fanden Sie es denn gar ſo

auffällig, daß dort ein Schuß gefallen
„Ja, ich fürchtete ein Unglück ich mußte

dies fürchten.“
Der Rath ſchwieg, er fragte nicht, aber dies

Schweigen mußte doch von Herrn v. Yoskor als
eine Frage angeſehen werden, denn er fuhr nach
einer Pauſe fort:

„Schon ſeit zwei Monaten iſt das Betreten
des Parks ſtreng unterſagt; da ich deshalb keinen
Fremden dort wußte, und der Baron etwa zehn
Minuten vorher hineingegangen war, ſo konnte
ich mir nur ſagen, daß nur ihm der Schuß ge
golten, oder vielmehr

Herr von Yoskor ſchwieg wieder.
„Wollen Sie nicht den Satz vollenden?“ fragte

der Richter.
„Der Baron ſelbſt geſchoſſen habe müſſe“,

ergänzte von Yoskor.
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„Auf wen
Herr von Yoskor ſah wie bedauernd, mit den

Achſeln zuckend, den Rath an, und dieſer mußte
dies als eine ſtumme und von ihm verſtandene
Antworthinnehmen und dieſelbe gelten laſſen wollen.

„Weshalb war das Betreten des Parks ſchon
ſeit Monaten unterſagt fragte er nun.

„Die Baronin war ſchon in jener Zeit un
wohl, ſeit drei Wochen hat ſie nicht mehr ihre
Zimmer verlaſſen, ſie ging früher noch, wenn
ſie ſich irgend ſo fühlte, auf eine Viertelſtunde
nach dem Park. Die Leute nahmen nun, wenn
ſie auf jener Feldſeite zu thun hatten, ſtets ihren
Weg durch den Park und dadurch war die
Baronin nie ungeſtört, ſtets behelligt.“

„Hat der Baron zu Jhnen eine Aeußerung
gethan daß er ſeinem Leben ein Ende machen
wolle früher vielleicht gar heute fragte der
Richter nach einer kleinen Pauſe, die letzten Worte
ſcharf betonend,

„Nein niemals“, war die entſchiedene, ſehr
ſchnell gegebene Antwort.

„Und Sie haben nicht die geringſte Ver
muthung, wie der Baron einen ſolchen ver
zweifelten Entſchluß faſſen und ausführen konnte

„Jch ſagte ſchon, daß ich nichts darüber weiß“,
erwiderte von Yoskor, aber es wurde wieder ſehr
unſicher hervorgebracht.

„Wenn auch nach Allem, was bis jetzt er
mittelt iſt, jeder Gedanke an ein Verbrechen fern
liegt, ſo iſt es doch meine Pflicht, feſtzuſtellen,
wie weit es möglich iſt, wodurch der Baron zu
dieſer That getrieben wurde und ich ermahne
Sie jetzt, Herr von Yoskor, deßhalb der Wahr
heit die Ehre zu geben und mir nichts zu ver
bergen, ſondern ohne Rückſicht vielleicht für
einen Dritten, Jhre Wahrnehmungen mitzutheilen,“

(Fortſetzung folgt.)

ein viel höherer Zins gezahlt werden, als in den Groß
ſtädten. Die Vorlage habe eine große ſozialpolitiſche Be
deutung, eine größere, als andere ſoecialpolitiſche Geſetze,
die nur zur Belaſtung der pruduktiven Stände dienten.
Jm Einzelnen erhebt der Redner manche Bedenken
namentlich möchten auch Vorkehrungen getroffen werden, um
einer übermäßigen Verſchuldung des Einzelnen vorzubeugen.
Abg. Herold (Ctr.) erklärt ſich im Ganzen mit der Vor
lage einverſtanden. Abg. Hammacher (natlib.) äußert
ſich dagegen, daß die Sparkaſſen in den Verkehr der
Centralanſtalt einbezogen würden. Die Frage, wie das
Rechtsverhältniß der Genoſſenſchaften und der ſtaatlichen
Jnſtitute bei der Kapitalbetheiligung an der Central
kreditanſtalt zu ordnen ſei, werde in der Kommiſſion
ſorgfältig erwogen werden müſſen. Auf Antreg des
Abg. Grafen zu Limburg-Stirum (ceonſ.) wird
die Vorlage der Budjet kommiſſion überwieſen.
Der Vorſitzende derſelben Frhr. v. Huene (Ctr.) theilt
mit, daß die erſte Sitzung derſelben Montag ſtattfinden werde.

Zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung Jnter-
pellation, betr. die ſtaatliche Beaufſichtigung
der Jrrenanſtalten, theilt der Wirkl. Geh. Ober
Reg.-Rath v. Bartſch mit, daß der Cultusminiſter die
Interpellation ſelbſt zu beantworten wünſche, aber bis zum
22. Juni einer Kur wegen beurlaubt ſei und deshalb bitte,
die Beſprechung acht Tage auszuſetzen. Das Haus be
ſchließt demgemäß.

Nächſte Sitzung Montag 24, Juni 12 Uhr: Eiſen
bahnverſtaatlichung, Nachtragsetat, Erbſchaftsſteuer.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer welcher am Montag in München
weilte, iſt am Dienſtag früh wieder in Potsdam
eingetroffen. Am Vormittag höcte der Monarch
Vorträge; Abends empfing er den auf der
Station Neubabelsberg eintreffenden Groß
fürſten Alexis von Rußland und war mit
demſelben zur Abendtafel beim Prinzen Alexander
von Preußen vereint.

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat nach glücklich
beendeter Kur ſich auf einige Tage von Karlsbad
nach Bayern begeben. Ende der Woche kehrt
der Miniſter nach Berlin zurück und übernimmt
ſeine Amtsgeſchäfte wieder im vollen Umfange.

Das konſervative „Volk“ ſchreibt
„Was wir für unglaublich hielten, wird uns jetzt be

ſtätigt: Mehreren Unterzeichnern der im „Volk veröffent
lichten Erklärung evangeliſcher Geiſtlicher gegen die
Umſturzvorlage iſt von ihrem Konſiſtorium ein
Verweis ertheilt worden. Soweit iſt es alſomit unſerem Staatskirchenthum ſchon gekommen daß es
den Geiſtlichen verwehrt wird, ihre Meinung über eine
Geſetzeevorlage zu äußern.“

OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche
Miniſterium Windiſchgrätz hat dem Kaiſer
Franz Joſeph offiziell ſeine Entlaſſung
üb erreicht. Die Löſung der Kriſis dürfte
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Die
Zeitungen beſprechen mit warmer Theilnahme die
deutſche Kanalfeier.

Frankreich. Jn Paris lacht man mit dem
einem Auge über die Verleihung des hohen
ruſſiſchen Andreasordes an den Präſi-
denten Felix Faure vor Freude, mit dem
anderen Auge trauern die Chauviniſten über den
nun zur Thatſache gewordenen Kieler Beſuch
der franzöſiſchen Flotte, Daneben haben
ſie aber immer noch reichlich Zeit, auf das Ge
naueſte zu verfolgen, was die franzöſiſchen Schiffe
im deutſchen Hafen machen, und wie die Deutſchen
ſich gegenüber den franzöſiſchen Gäſten ver
halten. Sehr beglückt iſt man durch das
gemeinſame Einlaufen der franzöſiſchen und
ruſſiſchen Schiffe im Kieler Hafen nach vor
heriger Begegnung in den däniſchen Gewäſſern,
die natürlich verabredet war. Dies Ereigniß
erfüllt die öffentliche Meinung mit höchſter
Genugthuung. Der „Figaro“ ſagt: „Die Be
deutung der Kieler Feſte liegt hier und ſonſt
nirgendwo, alles Andere iſt Nebenſache.“ Für
die Franzoſen natürlich!

Rußland. Die Erleichterung der
Zollfocmalitäten an der deutſchen
Grenze iſt jetzt beſchloſſene Sache. Die Zoll
ämter erhalten freics Ermeſſen in geeigneten
Fällen verwirkte Zollſtrafen niederzuſchlagen,
während bisher dazu die Genehmigung des
Finanzminiſters erforderlich war. Die Zollſtrafen
ſelbſt werden für kleinere Vergehen ermäßigt werden.

Großbritannien. Eine engliſche Ex
pedition gegen den aufrühreriſchen
Araber-Häuptling Raſchid im britiſchen
oſtafrikaniſchen Schutzgebiet hat ihren Anfang
genommen. Die bewaffnete Macht beſteht aus
650 Mann, man meint, daß ſie dem trotzigen
Araber ſchnell den erforderlichen, heilſamen
Reſpect einflößen wird.

Jtalien. Premierminiſter Crispi iſt er
krankt. Dieſer Zwiſchenfall tritt nun gerade
in dem Moment ein, in welchem der radikale
Abg. Cavallotti ſeine erneuten ſchweren Anklagen
gegen den leitenden Staatsmann in der Depu
tirtenkammer zur Sprache bringen wollte. Cris
pi's Gegner ſagen natürlich, der Miniſterpräſi
dent habe den mit Beſtimmtheit zu erwartenden
Skandalen aus dem Wege gehen wollen, und
wenn dies nun auch nicht gerade wahr iſt, ſo
iſt dies Jntermezzo für die Regierung nicht er
freulich. Die italieniſche Preſſe bringt ſehr
ſympatiſche Artikel zur Kieler Kanalfeier.

Spanien. Auf der Jnſel Kuba ſteht es
für die Spanier unverändert wenig gut. Auf
ihren Höchſtkommandirenden den Marſchall
Martinez Campos, ſoll auch geſchoſſen
und derſelbe an der Bruſt verwundet ſei.

Auſitralien. Jn Sypney iſt die Meldung
eingetroffen, daß die Eingeborenen auf den
Salomonsinſeln zwei Händler ermordet
haben. Sie halten wieder Menſchenjagden ab.
Zur Beſtrafung iſt ein Schiff ausgeſandt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die ſchon angekündigte Eiſenbahnverſtagt.

lichungsvorlage (Werrabahn, Saalbahn 2e.) iſt im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bereits eingegangen und
wird kommenden Montag zur erſten Berathung gelangen
Die Annahme dürfte ohne Zeitverluſt in wenigen Tagen
erfolgen, ſo daß die Uebernahme der neuen Strecken durch
die Staatsbahnverwaltung verhältnißmäßig recht ſchnell
Platz greifen könnten. Wenn ſonſt der Wille vorhanden
iſt, wäre dies ſpäteſtens um 1. Auguſt, auch ſchon am
1. Juli. mögzlich.

Die Agrar-Commiſſion des preußiſchen Ab-
georduetenhauſes hat am Dienſtag Petitionen berathen.
Eine Petition, welche für eine neue Erfindung im Flachs-
bau die Staatsunterſtützung erbat, wurde ihres per-
ſönlichen Charakters entkleidet und in ihrem ſachlichen Theile
der Staatsregierung als Material überwiesen.

Nachklänge zum Alexianerprozeß.
Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer über

die Verhältniſſe auf Mariaberg und die ge-
übte Kontrolle Bericht eingefordert.

Die „K. V.-Z.“ beſtätigt, daß gegen eine An
zahl Alcxianerbrüder auf Antrag der Staatsan-
waltſchaft in Aachen die Vorunterſuchung
wegen Mißhandlung eröffnet worden iſt,
Eine Meldung, der Regierungspräſident, der
Erſte Staatsanwalt, ſowie der Kreisphyſikus ſeien
um Amtsenthebung vorſtellig geworden, wird als
unbegründet bezeichnet.

Der preußiſche Kultusminiſter hat die
Regierungspräſidenten aufgeſorderf, umgehend
anzuzeigen, an welchen Orten ihres Ver-
waltungsbezirks Orden oder ordensähn-
liche Kongregationen der katholiſchen
Kirche in der Jrrenpflege, ſei es in öffent
lichen oder privaten Jrrenanſtalten oder in
öffentlichen oder privaten Kranken- und Ver
pflegungsanſtalten u. ſ. w, welche Geiſteskranken
Aufnahme gewähren, thätig ſind.

Aus Oſtaſien.
Japan iſt ein heißer Boden ſür alle politiſchen,

Gegner des Jnſelreiches. Erſt jetzt wird bekannt,
daß ſehr wahrſcheinlich auch das Leben unſeres
Landsmannes Detring in großer Ge-
fahr geweſen iſt, als er als erſterchineſiſcher
Friedensgeſandter in Japan war. Am
Abend des 28. November v. J. hatte D. ſeine
letzte Unterredung mit dem Gouverneur von
Hiogo. Er verließ deſſen Haus in einem
der kleinen japaniſchen, von einem Kuligezogenen
Wagen, gefolgt von 2 Poliziſten, und wurde
alsbald von einem anderen Wagen, der die
Straße verſperrte, aufgehalten. Sobald die
Poliziſten dies bemerlten, ſprangen ſie eiligſt
aus ihren Wagen, und Herr D. konnte in
der Dunkelheit ſchwach ſehen, daß ſie mit
Jemand rangen. Doch bevor der Kampf beendet
war, fuhr D.'s Wagen ſchnell weiter, wohl
auf Anordnung der Poliziſten. Es iſt nicht be
kannt geworden, ob bei dieſer Gelegenheit Jemand
verhaftet worden iſt oder nicht, aber es kann
nur geringem Zweifel unterliegen, daß Detring
ſein Leben der Wachſamkeit der japaniſche
Poliziſten verdankt.

Die Schwarzflag gen (Seeräuber), welche
auf Formoſa den japaniſchen Okkupationstruppen
allein noch Widerſtand leiſten (abgeſehen von den

natürlich noch gar nicht in Frage kommenden
Gebirgsbewohnern im Oſten) haben ſich jetzt in
Anping, an der ſüdlichen Weſtküſte der Jnſel,
von wo aus ſie die chineſiſchen Anſiedler brand
ſchatzen, concentriert.

Provinz und Umgegend.,
f Freiberg, 17. Juni. Ein Bubenſtreich

der die härteſte Beſtrafung verdient, iſt in
Helbigsdorf bei Freiberg verübt worden. Da-
ſelbſt wurde in der Nacht zum Dienſtag im
Stalle des Mühlenbeſitzers Richter zwei
Pferden der Bauch aufgeſchlitzt.
Während das eine Thier ſofort getödtet werden
mußte, hofft man das andere zu erhalten.

Halle, 18. Juni. Jn Folge einer Eingabe
des Ausſchuſſes, der ſ. Zt. die Sammlungen für
den durch den Schuß eines Wilderers ſeines Augen
lichtes beraubten Forſt gehilfen Rabe in's
Werk geſetzt hat, wird der Unglückliche außer der Un
fallrente in Höhe von 861 Mk. noch eine kaiſerliche
Gnadenbeihilfe von 600 Mark erhalten, die vor
läufig für fünf Jahre bewilligt iſt, im Falle
weiterer Bedürftigkeit des Rabe jedoch auch da
rüber hinaus gezahlt werden ſoll. Die ſür den
Unglücklichen veranſtalteten Sammlungen haben
etwa 35000 Mark ergeben.

f Magdeburg, 17. Juni. Am Donnerstag
gegen 10 Uhr Abends brannte infolge
einer Lampenexploſion die noch unter den
früheren Rayonverhältniſſen aus Holzwerk auf
gebaute Seilerei von Krenzlin im Lorenzwege
plötzlich nieder. Der Mann erlitt bei dem Ver
ſuche, ſeine Barſchaft zu retten, erhebliche Brand
wunden. Die Frau rettete mit Lebensgefahr
ihre Kinder. Leider iſt das muthige Weih im
Geſicht, ein vierjähriges Kind recht ſchwer am
Unterleib verbrannt,

f Havelberg, 17, Juni. Vor einigen Tagen
hat der Fiſchereibeſitzer Stützer zu Derben einen
Stör in dem anſehnlichen Gewicht von 318
Pfund gefangen. Dem 2 Meter langen Thiere
wurden 82 Pfund Kaviar entnowmen.

F Leipzig, 19. Juni. Der Maurer-
ſtreik iſt beendet. Man ſah geſtern früh
die Maurer ſichtlich mit Luſt an ihre gewohnte
Arbeit gehen. Wiewohl dieſelben 4 Pfennige
pro Stunde durch den Streik errungen haben, ſo
dürſte doch der Lohnausfall, den die Maurer
geſellen durch die Streiktage erlitten haben, die
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öhe von circa 100000 Mark erreichen. Dieſe
umme wird von den Maurern, die geſtreikt

haben, während dieſes Sommers kaum wieder
verdient werden können.

t Leipzig, 19. Juni. Das Spielen der
Kinder mit Streichhölzchen hat leider
ſchon oftmals verhängnißvolle Folgen gehabt.
Schon wieder iſt ein ſolcher Unglücksfall zu ver-
zeichnen, bei dem ein Kind den durch die verhängniß
volle Spielerei erhaltenen Brandwunden erlegen
iſt. Das noch nicht 3 jährige Töchterchen eines in der
Haupiſtraße 16 in L.-Gohlis wohnhaften Hand
arbeiters hatte Mitte Mai d. J., während es noch
in ſeinem Bettchen lag, eine Schachtel ſchwediſche
Streichhölzer, die auf einem Fenſterbrett ge
ſtanden hatte, an ſich genommen und die Zünd-
hölzer angeſtrichen. Hierdurch war das Nacht
hemd des Kindes in Brand gerathen und das
Kind ſelbſt hatte ganz erhebliche Brandwunden,
hauptſächlich auf der Bruſt davongetragen. Auf
das Geſchrei des Kindes war zwar gleich
die Mutter herbeigeeilt und hatte demſelben
die brennenden Sachen vom Leibe genommen,
die Brandwunden waren aber ſo bedenklich, daß
das Kind in's Krankenhaus gebracht werden
mußte. Dort iſt es am Montag Abend den er-
haltenen Verletzungen erlegen.

Roßwein, 17. Juni. Anläßlich des 80.
Geburtstages des Fürſten Bismarck ſtiftete die
hieſige Deutſche Schloſſerſchule“ demſelben ein
kunſtvoll geſchmiedetes Wappenſchild
mit Widmung, welches bei der Aufftelluug der
Geſchenke Bismarcks in Berlin einen ganz be-
ſonderen Ehrenplatz erhalten hat und allgemeine
Würdigung findet. Heute nun empfing der Vor
ſitzende der Schloſſerſchule, hier, ein von dem
Altreichskanzler in herzlicher Weiſe abgefaßtes,
eigenhändig geſchriebenes Dankſchreiben, welches
abermals Zeugniß ablegt von der Achtung, die
dieſem gemeinnützigen Jnſtitut immerfort gezollt
wird.

Gera, 17. Juni. Eine Pfänd ung auf
offenem Wege, in der Adelheidſtraße, vollzog
ein hieſiger Gerichtsvollzieher. Einem in Zahlungs-
ſchwierigkeiten befindlichen Geſchäſtsinhaber in
Saalfeld war auf ſein Anſuchen ein Tag Friſt ge
geben worden, den der Schlaue benutzte, um
mit einem Möbelwagen voll Sachen u. ſ. w. zu
verduften. Man war ihm aber ſofort auf der
Spur, und als man ihn erwiſcht hatte waltete
der Gerichtsvollzieher ſeines Amtes, Der
Wagen wurde nach deſſen Pfandlokal gefahren
und dort theilweiſe entleert, worauf man ihn
wieder ſeines Weges fahren ließ.

f Coburg, 17. Juni. Einen Erzgauner
hat unſere Coburger Polizei dingfeſt gemacht. Es iſt
dies der internationale Einbrecher Peter Wulſchka
aus Buckau bei Magdeburg. Derſelbe iſt erſt
jüngſt aus dem Züricher Zuchthauſe entſprungen.
Mit zwei Conſorten ſtahl er in Bamberg. Hier
ſuchten ſie die Pretioſen loszuwerden. Der betr.
Juwelier aber ließ die Kunden verhaften. Beim
Transport nach der Polizei warf der Wulſchka
etwas in den Marktbrunnen. Man ließ den-
ſelben ab und fand einen Bund Dietriche.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante heilungen uns zum Abdruck zukommen

zu lafſen, Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 20. Juni 1895,
Jn's Heu! Wenn's auch bei brennender

Sonnengluth manchen Schweißtropfen koſtet, das
Heuen, ein luſtiges Geſchäſt iſt's doch auf grüner
Wieſe, bei dem auf dem Lande und in Klein
ſtädten ſich munter die Jugend mit tummelt.
Der Großſtädter hat ja von einem Heufeſt, von
dem kräftigen Duft friſchen Heu's kaum noch
eine Ahnung. Freilich mit Sorgen iſt auch
das Heuen verknüpft. Hat ſich der Wieſen
beſtand unter günſtiger Witterung durchaus
nach Wunſch entwickelt, hat dann die Senſe
die bunte Wieſenpracht darniedergelegt, ſo iſt
das trockene Heu noch lange nicht geborgen. Ja,
wenn die Sonne am Himmel lacht, dann iſt das
83 trotz allem Fleißes ein leichtes Geſchäſt.

aſch trocknet das Gras und die Einfahrt kann
ſchnell beginnen, Aber o weh, bei trübem, unſicheren
Wetter! Wie muß dann auſgeſchaut werden, daß
bei Sonnenſchein ſchnell das werdende Heu zum
Trocknen auseinandergebreitet, bei drohendem
Regen aber zu einem Haufen zuſammengerafft
wird Und der Aerger, wenn gerade am letzten
Tage vor der Einfahrt ein ſtrömender Gewitter
regen Alles wieder durchnäßt? Aber nichts
mehr von den trüben Bildern, eine gute Heu-
ernte iſt große Hauptſache, und bleibt ſie
aus dann merkl's das verehrte Publikum
ſrüher oder ſpäter auch in den Fleiſch
preiſen. Rechnen wir lieber damit, daß, vielleicht
ein paar Spritzer noch zu gegeben, die Heuernte
ohne Störung verläuft dann giebt's, wenn der
letzte, vollbeladene Wagen zur Scheuer fährt, ein
luſtiges Begleitlied, und auch für die Nachleſer
auf den Wieſen bleibt ſchon noch etwas übrig

ſür die Ziegen oder die Kuh
Die kühlen Nächte, die wir jetzt wieder

haben und die in höher gelegenen Gegenden ſo
gar Schneeflocken haben entſtehen laſſen, dürften
noch einige Zeit anhalten. Wer empfindliche
Blumen im Garten oder auf dem Blumenbrett
hat, der übe daher Vorſicht.

(7) Vom Wetter. Ein ſchmales, hoch von
Norden bis Süden erſtreckendes Hochdruckgebiet
weicht langſam zurück und ein ſehr umfangreiches
Gebiet niederen Drucks nähert ſich von Weſt
europa. Eatſprechend dieſer Druckvertheilung

wehen in Deutſchland vorwiegend ſüdliche Winde
und die Temperatur iſt bei meiſt heiterem Wetter
ſchnell geſtiegen. Das flache Niederdruckgebiet
wird für mehrere Tage und auch heute, Mittwoch,
ſchwere Gewitter in großer Zahl veranlaſſen

0 Seit mehreren Tagen ſind hierſelbſt ein
Vicefeldwebel und 2 Mann vom 4. Pionier-
bataillon aus Magdeburg anweſend und
nehmen mit Abtheilungen der hieſigen Garniſon
Uebungen in Brückenſchlag c. vor.

Bei dem am Montag Nachmittag be
endigten großen Vogelſchießen unſerer privile-
girten Vogelſchütßzen- Geſellſchaft erlangte
Herr Oekonom Schäfer hier die Königswürde.
219 Kugeln waren auf den Eichenblock, der den
Rumpf des Vogels bildete, abgefeuert worden,
ehe es gelang, denſelben in der Mitte zu ſpalten
und in zwei Theilen zum Fallen zu bringen
gewiß ein ſaures Stück Schützenarbeit.

--0. Jn der Karlſtraße Nr, 9 fand heute
Vormittag ein Eſſenbrand ſtatt.

—ger. Das am Dienſtag Abend in der
„Reichskrone“ von dem hieſigen Trompeter-
corps unter Leitung des Stabstrompeters
Stutzer ausgeführte 4 Abonnements
Concert war äußerſt zahlreich beſucht. Das
Programm, recht gut zuſammengeſtellt, beſtand
aus 2 Theilen mit 10 Nummern und
enthielt u. A. „Nibelungen-Marſch“, Phantaſie
aus der Zellerſchen Operette „Der Vogelhänd-
ler“, den „Eſtudiantina-Walzer“, „Die Mühle
im Schwarzwalde“ und ein „Wiener Lieder
Potpourri“. Trompeter Meyer trug als
Solo für Trompete „Mein Liebling“ vor,
als Zugabe hierzu wurde der Triumphmarſch
aus „Alda“ zum Beſten gegeben. Den
Schluß bildete die harmoniſche Cavallerie-Retraite
mit Gebet. Alle Piccen wurden mit bekannter
Meiſterſchaft zu Gehör gebracht, vielſeitiger
Beifall veranlaßte den Dirigenten zu einigen
ExtraEinlagen. Eine beſondere Ueberraſchung
bereitete der rührige Wirth, Herr Walther,
den Concertbeſuchern, indem derſelbe während der
Pauſe den großen, ſchönen Garten bengaliſch
beleuchtete und einige Feuerräder c. zum Ab-
brennen brachte.

o Meuſchau. Jn einer der letzten Nächte
verſuchten Diebe hierſelbſt in das „Caffeehaus“
einzudringen dieſelben wurden aber verſcheucht.
Jn derſelben Nacht ſoll aber noch an verſchiedenen
andern Stellen ebenfalls verſucht worden ſein,
in die Gehöſte einzuſteigen, jedoch ohne Erfolg.

Oberklobigkau. Das Feuer in dem
Gehöft des Gutsbeſitzers Ferd. Weber hierſelbſt
kam gleichzeitig an zwei Stellen aus. Es brannte
in der mit Stroh und Geräthſchaſten reichlich
geſüllten Scheune und im Kuhſtalle. Man ver-
muthet Brandſtiftung.

Lauchſtedt. Am vergangenen Sonn-
abend wurden der Frau verw, Hoffmann
hierſelbſt, wohnhaft am Markt, 120 Mark auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe geſtohlen.

Mücheln, 16. Junſ. Heute Nachmittag
2 Uhr hatten wir hier plötzlich ein ſehr ſtarkes
Hagelwetter, durch welches die Straßen in
ganz kurzer Zeit einer Winterlandſchaſt ähnlich
wurden. Die Hagelkörner hatten die Größe
von Erbſen.

Schkeuditz. Bei dem am vergangenen
Sonntag in Altranſtädt ſtattgefundenen
Schau und Wetitturnen des dortigen
Turnvereins, an welchem ſich 13 aus-
wärtige Vereine betheiligten, erhielt H,
Valentin, vom Turnklub „Vater Jahn“ mit
18 Punkten den 3., Fr. Göricke, vom
„Turnerbund“ mit 16, Punkten den 7. Preis.

Am Montag Abend 8 Uhr fand unter zahl
reicher Theilnahme der hieſigen Einwohner die
Grundſteinlegung der neu zu erbauen-
den Turnhalle des „Turnerbundes“ ſtatt.
Nach Begrüßung der anweſenden Gäſte durch den
Vereins Vorſitzenden, Herrn Gaſthofsbeſitzer
Benike, wurde von demſelben die Urkunde ver-
leſen und hierauf verkapſelt ihrem Beſtimmungs-
orte überliefert. Nach den üblichen drei
Hammerſchlägen ſeitens des Vrorſitzenden,
des Vertreters der Stadt, Herrn Magiſtrats-
Beigeordneten Koſche, der Herren Bau-
leiter Maurermeiſter C. Jeßnitzer und
Zimmermeiſter W. Becker, des Maurers
Kriehmig nnd des Turnwarts Kuhnhardt
brachte Herr Benike ein Hoch auf Se. Maje
ſtät den Kaiſer, die Herren MagiſtratsBii
geordneter Koſche und Maurermeiſter E. Jeß-
nitz er ein Gut Heii“ auf den Verein aus, in welche
die Anweſenden kräftig einſtimmten. Mit Abſingen
der Lieder „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“
und „Deutſchland, Deutſchland über Alles“
ſchluß die einfache und zugleich würdige Feier.
En ſolenner Commers im Zeißler'ſchen
Saale hielt die Feſttheilnehmer noch lange bei-
ſammen.

Schkeuditz, 19. Juni. (Schöffen-
gericht.) Der Dienſtknecht Karl Conrad
von hier, 14 Jahre alt, war angeklagt,
einen Fiſchſack, welcher vom Fiſcher H.
zum Fiſchfang aufgeſtellt war entwendet
zu haben der Angeklagte war geſtändig
und wurde mit 1 Tag Gefängniß beſtraft.
Wegen thätlicher Beleidigung der Ehefrau L.
in Wehlitz im Monat Dezember v. J. wurde
der Zimmermann Franz Zeiſing aus Wehlitz
zu 5 Mark Geldſtrafe ev. 1. Tag Gefängniß
verurtheilt, Der Handarbeiter Auguſt Koch
aus Alt Scherbitz war wegen Hausfriedens-
bruch und wegen thätlicher Beleidigung

angeklogt; am 27. Januar d, J. befand ſich der
Angeklagte zu einem Tanzvergnügen im Gaſthauſe

zu Cursdorf, wo er, dazu Veranlaſſung gebend,
vom Wirth mehrere Male vergebens zum Verlaſſen
des Lokals aufgefordert wurde; bei dieſer Gelegen
heit nahm er ein Glas Bier und ſchüttete
daſſelbe den Eheleuten H. ins Geſicht. Koch gab
die Vergehen im Allgemeinen zu, führte
aber zu ſeiner Entſchuldigung an, er ſei deshalb

nicht gegangen, weil ihm der Wirth das
Tanzgeld nicht zurück gegeben hätte, was er ver
langen könne. Der Gerichtshof ſchloß ſich aber
ſeiner Anſicht nicht an und lautete das Urtheil
wegen Hausfriedensbruch und Beleidizung auf
4 Wochen Geſängniß.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Schack-Gallerie.) Die weitberühmte, nun

wieder geöffnete Schackgallerie in München, welche der
Kaiſer am Montage beſichtizt hat, behält ihren Namen,
Jhre offizielle Bezeichnung iſt nach dem Titel des neuen
Katalogs „Schackgallerie in München im Beſitz S. M. des
deutſchen Kaiſers, Königs von Preußen.“ Die Vignette
des Titelblattes zeigt den zwiſchen zwei Standarten auf
einem Wazpenhelm ſtehenden preußiſchen Adler mit der
darüber ſchwebenden Kaiſerkrone. Rechts und links unter
dem Adler ſind die Jnitialen W. IIl, J. R. angebracht.
Die in der Gallerie vorgenommenen baulichen Ver
änderungen dienten dem Zwecke, die Feuchtigkeit
in den Parlkerreſälen zu beſeitigen und hier wie im
erſten Stock weitere Räume für die Ausſtellung zu ge
winnen. So iſt namentlich das im Parterre gelegene
Arbeitszimmer des Grafen Schack beigezogen und ein
großer Saal hier geſchaffen worden. Die ehemalige
Bibliolhek iſt auh für die Ausſtellung verwendet. Durch
die räumlichen Erweiterungen wurde es ermözlicht, die
Bilder praktiſcher und insbeſondere freier zu hängen. Jn
Uebrigen ſind dieſelben mit ſichtlicher Pietät gegen den
verſtorbenen Grafen Schack behandelt worden. So wurde
z. B, die von ihm gewählte Bezeichnung der Bilder, ſowie
auch ſonſtige Arrangements beibehalten. Jm Veſtibül, von
dem aus man einerſeits in den erſten großen Saal mit
den Böck inbildern blickt, anderſeits zur offenen Treppe nach
dem 1. Stock gelangt, ſteht am Fußende der letzteren und
gegenüber der Eingangsthür auf einem Säulenſchaft die
von F. Seeböck im Jahre 1894 in Rom angefertigte Marmor
büſte des Grafen zwei Porträts deſſelben von Lenbach befinden
ſich unter den Gemälden. Dem neuen Katalog iſt das Len
bach'ſche Schack- Porträt vorausgeſt Ult. Der Katalog enthält

eine kunſthiftoriſche Einleitung von Prof. Muther und theilt
die Bilder in die Originale und in die Nachbildungen,
welch' letztere von erſten Künſtlern geſchaffen wurden. Die
baulichen Veränderungen und ſonſtigen Neueinrichtungen
wie das Neubeziehen der Wände, die Herſtellung der
Flaggenmaſte haben einen Koſtenaufwand von 160 000 M.

erfordert. (Frkf. Ztg.)(Zur Affaire Kotze) war in den Zeitungen ge
meldet, daß der Ceremonienmeifler von Kotze in Berlin
durch ein Ehrengericht freigeſprochen ſei, und den Kgl.
Ceremonienmeiſter Frhra. von Schrader wegen wiſſentlich
falſcher Denunziation bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt
hebe. Frhr. v. Schrader antwortet hierauf in einer Zu
ſchrift an die „Poſt“, über Herrn von Kotze habe bisher
nur das Kriegsgericht geſprochen, nicht aber ein Ehrengericht.
Herr von Kotze habe bei der Staatsanwaltſchaft nicht
wegen wiſſentlich falſcher Denunziation, ſondern wegen des
von Freiherrn von Schrader ausgeſprochenen Verdachtes
der Thäterſchaft bezüglich der anorymen Briefe die Straf
anzeige erſtattet. Die Staatsanwaltſchaft hat aber dieſe
Strafanzeige abgewieſen.

(Zur „Elbe“-Kataſtrophe.) Jn der Unterſuchung
des Londoner Handelsamtes wegen des „Elbe“Unglücks
entſchied der Gerichtshof dahin daß der Steuermann der
„Crathie“ in erſter Linie an dem Zuſammenſtoße Schuld
trage und entzog ihm das Befähigungszeugniß. Das
Urtheil gründet ſich auf neun Punkte. Der hauptſächlichſte
iſt der, daß die Beſatzung der „Crathie“ an Zahl unzu-
reichend war, daß aber der Kapitän keinen Tadel verdiene.
Ferner habe auch das Gericht nicht die Ueberzeugung ge
wonnen, daß der Maat oder der Ausguck der „Crathie“
ihre Poſten verlaſſen und ſich in die Kambüſe begeben hätten. Die
„Crathie“ habe gegen Art. 16 des Seereglements verſtoßen, nicht
aber gegen Art. 18. Die „Elbe“ habe gegen Art, 18 ver
ſtoßen, weil ſie nicht ihre Schnelligk it vermindert hätte,
als ſi? in der Gefahr des Zuſammenßſtoßes ſich befand.
Der eigentliche Ausguck wäre von der „Elbe“, nicht von
der „Crathie vorgenommen worden. Der dienſthabende
Offizier auf der Elbe“ hätte müſſen die Dampffpfeife er
tönen und die Maſchinen ſtoppen laſſen. Dies hätte zu
rechter Zeit geſchehen ſollen und müſſen um den Zu
ſammenſtoß zu vermeiden. (Der ſaubere Kapitän der
„Crathie“, der ſich in einer ſolchen Sturmnacht um ſein
Fahrzeug überhaupt nicht bekümmerte, ſondern des Grogkes
voll in ſeiner Kabine lag, iſt alſo ganz und gar frei aus
gegangen. Das iſt ein wunderbares Urtheill Red.)

Eine tragikomiſche Rolle) ſpielte nach der
„Frkft. Zig.“ jüngſt der ſocialiſtiſche Reichstagsabg. Bueb
Mühlhauſen. Er ſollte vor Kurzem in einer öffentlichen
Verſammlung über das Thema „Herr v. Köller und ſein
Auftreten gegenüber dem Reichstage referiren. Zu allge
meiner Ueberraſchung verzichtete Bueb auf die Erörterung
des Themas mit der eigenthümlichen Motivirung, es ſei
ihm von maßgebender Seite verſichert worden, daß in Zu
kunſt die Socialiſten mit den übrigen Parteien auf dem
Fuße der Gleſchberechtigung behandelt würden. Die Be
hauptung hatte kurze Beine. Das o fiziös bediente „Straßb.
Tgbl.“ theilt heute „aus röllig zuverläſſiger Ouelle“ mit,
daß von irgend einer Aenderung des Syſtems der Regierung
gegenüber den Soecialiſten an zuſtändiger Seite auch nicht
das Mindeſte bekannt ſei. Die Angelegenheit bedarf dringend
der Aufklärung.

(Britiſcher Zopf.) Während Staatsoberhaupt
und Miniſter in England außer Landes gehen können, iſt
dies dem LordOberkanzler nicht geſtattet. Will er ſich von
den Sorgen ſeines Amtes erholen, ſo muß er in Groß
britannien bleiben. Der Grund iſt ein ganz eigenthümlicher.
Der Lord-Oberkanzler muß nämlich ſtets das „Große
Sieger“ bei ſich trazen, und das kaun man nach der Auf-
faſſung der Engländer dem Auslande nicht anvertrauen.
Dies Großſiegel beſteht aus zwei ſilbernen Platten. Soll
das Siegel benützt werden, ſo werden die Platten ge
öffnet und es wird heißes Waſſer dazwiſchen geihan. Jſt das
Wachs erkaltet, ſo iſt das Siegel fertig, um es einen
Schrifiſtück anzufügen. Das jetzige Großſiegel iſt ſeit dem
Regierungsantritt der König in Victoria in Gebrauch bei
ihrem Tode wird es zerſchnitten und wie die übrigen
Großſiegel im Tower aufbewahrt. Das iſt übrigens bei
Weiten nicht der einzige britiſche Zopf. Ju Alt- England
iſt heute noch Geſetz, daß kein Wittwer ſeine Schwägerin
heirathen darf. Alle Bemühungen, dieſe thörſchte Vorſchrift
zu beſeitigen, haben bis heute nicht die Genehmigung des
Parlaments finden können, obgleich der engliſche Throrfolger,
der Prinz von Wales, ſelbſt für die Beſeitigung eintrat.

Ein gefährlicher „Scherz“ Jn der Scharn
horſtſtraße in Berlin fanden 10 12 Burſchen ein Ver
gnügen daran, den Militärpoſten zu hänſeln. Der Soldat
griff beherzt einen Burſchen heraus und ſperrte ihn ins
Schilderhaus. Die übrigen machten zwar Miene ihn zu
befreien, hatten aber doch nicht die erforderliche Conrage,
ſondern hielten ſich hinter einer Mauer verſteckt und ſetzten
von hier aus ihre Sticheleien fort.

Donnerſtag den 20. Juni.
(Geſchenk der Kaiſerin.) Die deutſche Kaiſerin

hat der neuen Kirche in Feliptown eine engliſche Bibel
und eine Anzahl engliſcher Gebetbücher geſchenkt. Als
Widmung hat Jhre Majeſtät den Spruch Matth. 10,23
vor das Titelblait geſchrieben „Wer mich bekennt vor
den Menſchen, den will ich bekennen vor meinem himm
liſchen Vater. Auguſte Viktoria J. R“

(Mord.) Jn Oeynhauſen hat der dorthin ge
kommene Kaufmann Brendel aus Osnabrück ſeinen eigenen,
elfjährigen Sohn ermordert. Der entmenſchte Vater ſcheint
dann Hand an fich ſelbſt gelegt zu haben

(TDhat eines Geiſtesgeſtörten.) Jn Schwickers
hauſen bei Cambeig durchſchnitt eine Tagelöhnersfcau
einem zweijährigen Nachbarskinde in ihrem Hauſe den
Hals. Das Kind ſtarb infolge der ſchweren Wunde. Die
geiſtesgeſtörte Thäterin, Mutter von acht Kindern, floh in
den Wald, wurde aber verhaftet und erhängte ſich im Ge
fängniß am Schürzenband.

Gerhafteter Flüchtling.) Der flüchtige Kaſſen
rendant Meier aus Wößhl, der kürzlich 40000 Mark ver
untreut hatte, iſt in Marburg verhaftet worden.

(Vermächtniß.) Der in Mainz jüngſt ver
ſtorbene Kommerzienrath Deninger vermachte zum Beſten
der Ferienkolonien 100000 Mark.

(Hiurichtung.) Jm Gterichtsgefängniß zu Glatz
wurde Dienſlag Morgen der frühere Fleiſcher Siegel wegen
des im letzten Oktober an der Boterfcau Anna Paul be
geren Raubmordes vom Scharfrichter Reindel hinge
richtet.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag: Unſere Frauen. Anfang 7 Uhr.
Freitag: Der Freiſchütz. Sonnabend Die Schmetter
lingsſchlacht. Altes Theater. Bis Sonnabend Ge
ſchloſſen.

Deſſau, 17. Juni. Der Herzog von Anhalt hat,
wie der „Anhaltiſche Staatsanzeiger““ meldet, dem Jnten
danten Kammerherrn v. Vignau den erbetenen Abſchied
eitheilt und die Führung der Jntendanzgeſchäfte der Hof
kapelle und des Hoftheaters dem Jntendanzrath Diedicke
unter Reaktivirunj deſſelben übertragen.

Marktberichte. e

Halle, 18, Juni, (pPreiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1 000 Kilo netto. Weizen matt, 138
bie 149, feinfter märkiſcher über Notiz, Rouhwerzen 140
bie 48, Roggen matt 138 bis 138. Gerſte Brau
g'rüe Futter-Gerſte 115 125, Hafer ruhig
128 bis 143. Mais, amerikaniſcher mixed 127 bis 132
Donau Mais 132 bis 145S,. Raps Rübſen

Erbſen Viktoria 137 153. Kümmel a, S.
57--89. Stärke inel, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto
Hale prima Weizeuſtärke gefragt bei knoppen Vorräthen
37,50 bis 39,560, nach Qualität bezahlt, Maiosſtärke
für 120 Kilo einſchließlich Faß gefragt 35,09--36,09.
(Preiſe per 109 Kilo netto,) Luzinen Blauer Mohn

Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel. Klee
ſaaten Futterartikel feſt Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,509— 9,25, Weizenſchaalen 8,00 8 50, Weizen
grieskieie 7,75——8, 25, Malzkeime, helle, 7,75——8,50, dunkle
6,25 7,00, Oelkuchen 9,00 9,50 Ptalz 25,00 72,00., Rüb
ö! 47,25. Petroleum 24,00, Solaröl 0,825/307 13,00.
Speritus per 10 099 L. ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50
Bik. Verbrauchsabgabe 59,2), mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

39,40 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 22,50 bis 23,5), Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 21,00 22,00,

-1—----0 n

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtas, Nachmittag 5 Uhr, Wochengottesdienſt in der

Gottesackerkirche: Paſtor Werther.

Letzte Telegramme.
Bamberg, 19. Juni. Ein unter Dach ge-

brachter dreiſtöckiger Neubau in der Poedel-
dorſer Straße im neuen Viertel iſt gänzlich
in ſich eingeſtürzt, Jn Folge des Ein-
ſturzes ſind eine Perſon getödtet, 8
Perſonen ſchwer und 8 andere leicht verwundet.
Der Baumeiſter wurde auf der Unglücksſtätte
verhaftet.

Breslau, 19. Juni. Jn der Con
cordiengrube bei Zabrze wurden 3 Mann
verſchüttet, von denen 2 als Leichen zu
Tage gefördert wurden der dritte iſt bisher
noch nicht aufgefunden worden.

Wettesbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Bagdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni
Warm abwechſelnd heiter und wolkiz, zahl

reiche Gewitter mit Regenzüſſen.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Man waſche die Kinder nur mit
der neuen Patent- M yerholinSeif: und höre auf folgendes
ä. ztliche Urtheil

Halle a. S. 20. März 1895. Die PatentMyrrholin
Seife iſt ein vortreffliches Cosmeticum und
namentlich auch wirkſam gegen die beſonders im jugend-
lichen Alter ſo häufig vorkommenden leichten puſtulöſeu
und furuneulöſen Affectionen der Geſichtshaut. Auch bei
der ſog. Sprödigkeit der Hände ſcheigt ſie zarte Dienſte zu
leiſten, Prof. Dr. Ackermann, Geh. Med Rath.

Die Patent- vrrholin-Seiſe, welche als Specialſeife für
die Pflege der Haut unüderteeffen und einzig in ihrer Art,
iſt à 50 Pfg. erhältlich in allen guten Parſümerie- und
Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apo heken, und muß
jedes Stück die Patentnummer 63 592 tragen. [1841

Je dem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
Derden beſonders unſere auswärtigen Abon
uenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
tm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.
Werſeburger Kreisblatt-Erprdition.

D
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Jellvieh. -Aukkion.
Dienſtag, 25. Juni er.

Nachmittags 3 Uhre ſollen auf Rittergut Kl.Godi bei Dürrenberg ca. 150
Stück prima engl. Lämmer in
Looſen zu 5 Stück unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich und meiſtb'etend verkauft werden.
Stand bis 1. Auguſt. [2332

Gr. Goddulag, den 17. Juni 1895
L. Gröbler.

z Auf dem RitterguteGröst ſollen Donners
v W tag, den 27. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhbr:

a) ca. 60 Stück fette zweijährige

Nambouillet Hammel,
b) ca. 69 Stück fette Rambouillet

Jährlinge,
c) ca 15 Stück fette Schafe

in Parchien von 4 Stück meiſtib etend

verkauft werden. 2330
Futterſtand bis 15, Juli.
Die Rittergutsverwaltung.
Feld Verpachtung.

Ein am hieſ. Gotthardtsteiche beleg,,
ſehr guter Feldplan von ca. 32 Morgen
Größe, iſt ſofort freihändig zu verpachten

durch Carl Biündfleisch, Merſe-
burg, a, Neumarkiethor 1, [2327

Herrſchaftl. Wohnhaus
ſchönſte Lage, mit Garten iſt ſofort unter
der Feuertaxe zu verkaufen. Offerten
bitte in der Kreisblatt- Expedition unter
D. 2321 niederzulegen. [2321

Mein herrſchaftlich einge-
richtetes bisher von dem Herrn
Grafen zu Stolberg bewohntes

Hausgrundſtück
Weißenfelſerſtraße 15 will ich preis-
werth bei mäßiger Anzahlung alsbald

verkaufen. 2281Otto P kt, Merſeburg.
Hausgr undſtück-Verkauf

in Bad Dürrenberg.
Daſſelbe iſt vor einigen Jahren erbaut,

hat 33 Piéècen, dazu gehört ca. MorgenGemüſegarten, liegt in ſchönſte r Lage in

der Nohe der Gradierwerke und paßt für
Rentiers. Krankheitshalber iſt der Be-
ſitzer Willens, daſſelbe unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere

Auskunt bei Herrn Reinhold
Petzſchner, Dürrenberg. [2335

S
2000000 M.

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
a 3 ([2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &(0,
Donkgeſchäft. Halle a. S. 49

Eine gute 2. Hypothek von

5400 Mark
iſt ſofort oder 1. Juli zu cediren.
Offerten an die Kreisbl.- Exped. unter
W. b. 22939 erbeten. [2299

26 PerſonenOmnibus faſſe nd, le
Zuſtande, neu lackir,t zu verkaufen.

2309 Max Krostitz,Leipzig, Fregeſtraße 121I.
Zwei Fuder vorzüglich eingebrachtes

1894 er Wieſenheu
bat abzugeben

Domaine Schladebach b. Kötſchar.

Ein eiſernes Thorweg
iſt billigſt zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Herfurth,

2323] Keuſchberg.
6 Stück ſchöne Heckbauer ſind zu

ver kaufen Sixtiberg I. [2308
Zwei junge Ziegenböcke,

weiß und grau, am Sonniag entlaufen.
Gaßhof zum Kronprinz, Porbitz.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen
2313 Leung 13.

Eine große, junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen [2326

Atzendorf 14
Ein Kartoffelpflug verloren ge-

gangen von Meuſchau bis Meuſchauer-
ſtraße. Der chrliche Finder wird gebeten
denſelben Nr 36 Meuſchau gegen
V lohnung abzugeben 12322

e.

2185

Bekanntmachung.
Die Anfubr von 1156 cbm Pflaſterſteinen von Bahnhof

Gröbers und 2500 cbm Pflaſterſand aus der Gemeinde-Kies-
rube bei Raßnitz nach dem chauſſeemäßig aus ubauenden Raßnitz er

en d ſoll am 1895, Nachmittags 2 Uhr
Bielerſchen Gaſthofe zu Raßnitz an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Sonnabend, d. 22. Juni

Saiſon 1 Mai
dis Ende Sept.

Soolbad Kösen.
J. A. Beer, ChauſſeeAufſeher.

Frequenz 1894

2164 Kurgäſte
Elegante Bade und Jnhalier-Anſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiſerin Auguſte
1273]

Victoria Kinderheilſtätte.Aueſührig Proſpecte durch die Badedireetion.

Kauf und Angebot

lungen über

e

die Tweſiget Vor vermittelt

als das angeſehenſte und verhreitetſte

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

von Thieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche Abhand

alle Zweige des Thierſporks

Lehensweiſe, Züchtung und Pflege

des Geſlügels,

Sing-, Ziervögel und Kaninchen,

Brieſtauben, Hunde- und Jagdſport.

e

ger blattd nen Keflägel n wer

in27222 r

neben dieſen antegendes Fochartikein

ringt die „Geſſägel WBörſe“ zahlreiche
Kleine Wiitheitungen“ über bemerkens

werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge

bieten, aus dem Pereinsleben, Aus
ſtellungsberichte zc., ertheilt in einem
„Sprechſaal“ zuverläſſige Auskunft über alle

Fragen der Züchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein-

holung von „Kraukheits und Sektions-
berichten“ bei der Kgl. Veterinärklinik

der Univerſität Leipzig
Köbonnementspreis vierteljährl.75 f.

Erſcheint Dienstags u. Freitags.
Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

nehmen Beſtellungen an.

Inſertionspreis:
4Ageſpaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Probenummern gratis u. franks.

S der r Geflüsel. e J h

5 8 F. 3 Brikets
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie r pyig) zur

Abfuhre mittelſt Geſchirrs à 45 Pfe w Centner,
daſelb t trock W.PPresesst eine W Stua

S Gepflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik. (2141

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft
für Braunkohlen Perwerthung i in Halle a. S.

Ein Transport der beſten
Ardenner und Däniſchen

Arbeitspferde
in ſchweren und leichtem Schlage iſt bei mir

eingetroffen und ſteht ſtets eine Auswahl guter
Pferde preiswerth zum Verkauf.

2331)

Jm Hauſe Slobigkauerſtr. 20in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die z
hochherrſchaftlich eingerichtete I Eteog
mit Garten, Pferdeſtall und Gagenente

zu vermiethen. Näheres bei

1138 Gebr. Friedmannm,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

Ein Logis v. 2 St. 1 K. od. 1 St.
2 K, Küche u. Zubeh. wird v. einer Be
amten Familie (3 Perſ.) per 1. October zu

miethen geſucht. Off. bitte man
unter L. M 2323 in der Kreieblatt-
Expedition niederzulegen. [2323

Möbl. Zimmer
für einzeln, Herrn ſof. zu vermiethen

Gotthardtſtraße 13.

C
Halle, Merſeburgerſtr. 158.

Herrſchaftl. Wohnung!! Eine berrſchaftt. WSobnas,

Kammern und r iſt zu vermiethen
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

1410) Halleſcheſte
Zum 1 Juli de. Js. eine Haus

und Schenermagd geſucht bei
hohem Lohn. (2329Rittergut Webhlitz b/Schkeudip.

Ein ortdentliches kräftiges Dienſt-

mädchen per 1, Nuzuſt geſucht von2324] Frau Sohurig, Dom 5.

Mehrere Ordentli ch e
Mädchen mit guten Büchern

tellſuchen Green Frau Klar,
Vermieth Wenpt. Halle a/S. Geiſtſtr. 3

10/i1.

Verlangen
Jie 5gratis und franco Proben

von Waschkleider-
I Stoffen, nur die hervorragend-

sten Neuheiten der Saison,
J Batist, edle Qualität mit seiden-
M artigem Appret in tausendfacher

Musterauswahl auf hellen und
dunklen Grundfarben 80 cm
breit das Meter 23, 30, 35,
J 40, 50, 60, 70 Pfg. [I1790

i Entzückende Neubeiten
in bedruckten Bengalines, Rips-
Piqués! Zephirs, Etamines,
Mousselines etc.

I Versand- u. Geschäſts-Haus
I. Lewin, Halle a. S.

(Gegrün det 1359)

Mantel plüsehe

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelpläsche, leinenplüsche,

Piüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmanm,
Flüſchweberei und -Järberei.

Vielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

S Stolke zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

O BRöhme's Tuch-fabrik Dep. Cottbus. MuſterG freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preiegekrönt) von 60 Pfg. per Meter an
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot
Muſter verſende überallhin franeo.

Ffchael Baoer,
1215) Wiesbaden.

undFlaggen r
franz ßeinecke s fahnenfabrk,

Ei a Ver.

Neueſte Muſter. Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
alle a. S.z Muſter ſwe gegen freo. R

e
Fettelleen

S e
S In Hferseburg zu kaben bei Droguist'Paul Berger, Droguist ilkelm rie.
liek, Kaufmann Paul Neslick, Droguist]Richard Ortmann, Kaufmann F. E.

Panechke, Kaufmann B. Sauerbrey,
Kaufmann Richard Sckurig, Kaufmann

F. Otto Virth. [1457

Freundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fuesböden m. Müller &Mann's

Bernstein-
Pussbodenlackfarbe

m
gestrichen sind, Schnelltrock.
unühbertrelflich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büchsen
à 1 und Kg bei Herrn

Pnhul Pietschmann
in Bad Lauchstädt.

Donnerſtag, den 20. Juni.
eue ſaure Gurßen, neue feinſte

Js. Matjes Heringe, neue
Sommer Makta-Kartoffeln, feinſtes
neues Oliven- Oel empfiehlt

2325 I. Zimmermann.
Neue Kartoffeln

veikauſt fuhren und centnerweiſe [2330
NRttgt. Wegwitz b. Merſebucg.

Ka rroffeln
d We von von 10 Ctr. und
um Preiſe vone vors Haus. FII«a.
Domeine Schladebach b. en

Friſche Tafelgrasbutter neito
8 Pfd. 6,50 Mk. ver endet ſre. Nachn.
Wilhelm Macziey Amtéfreih. Ortels-

burg Oſipr. 2333ff. Harzer Kümmel- Käſe
verſ fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 dieKäſefabr. v. Wilh. irahno,

lisrö

Eduard B öter
„Hötel zum kalwbanm

NiederlageS er Woeingrosshandlung von J ohannes

I Srün, Hoflieſerant in Halle a aale
und Winkel i/Rheingau.

S Voerkauf sämmtlieher in- und aus-
ländiseher Weine in Gebinden und

n zu eDank agung.

Mehrere Jahre litt ich an einem furcht
baren Magen- und Leberleiden, verbundenmit DarmKatarrh. Jch ſtand ſchreckliche

Schmerzen aus und brachte viele Nächte
ſchlaflos zu und war ſogar eine Zeit lang

vollſtändig arbeitsunfähig. Alle Mittel
verſuchte ich ohne jeden Erfolg ich
conſultirte viele Aerzte, welchen es aber
trotz vieler Mühe nicht gelang, mich von
dem Leiden zu deſreen. Schließlich auf
den Rath eines Bekannten wandte ich
mich an den homöopath. Arzt, Herrn
Dr. med. Volbediag in Düſſeldorf,
Königsallee 6, welcher mich ſchon in
kurzer Zeit von meinem Leiden befreite,
Jch kann deshalb Herrn Dr. Volbeding
nicht genug danken und empfehle den-
ſelben allen leidenden Menſchen. [2302

Friedr Barlen,
Speldorf bei Mühlheim a. d. Ruhr.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer geſähr-

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite gehoifen
wecden, Jeh habe alles möghche auf
geboten, viele Miedicin und Sa ben ge-
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfeh ende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,
und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem Herzenszrunde danke ich
dem Herrn Padberg fur die vorzügliche
Heilung. Wo ich nur kann, werde ichJhn empfehlen. S. Fisecus, Cölln.

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,
meine Schrift (GBeſch. eibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad-
berg, Dortmund. 112036

Wasserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,

und billig6 9 aer mit Pr folg inſeriren,
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an dieälteſte und eiſunasſahtaſte
Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler, A.-0.,
NMersoburg.

zMiſſionsfeſt.
Der Miſſions-Hülfsverein der

Ephorie Merſeburg-Land feiert, ſo
Gott will, am 2. Sonntag n, Tr., den
23. d. Mts., ſein

50 jähriges Beſtehen
durch ein Miſſionsfeſt in Frankleben.
Der Feſtgottesdienſt, zu welche m Herr
Miſſionsdirektor Genſichen in Berlin
die Predigt gütigſt zugeſagt hat, beginnt
Nachmittags 4 Uhr. An denſelben
wird ſich eine Nachfeier, bei gutem Wetter
im Freien, anſchließen. Miſſionsfreunde
e herzlich will kommen.

248] Der Vorſtand.r Vorda nDrug und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckere i (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Squlplatz 6,
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